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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.		welche	neuen	oder	 speziellen	Zielgruppen	sie	 für	eine	Fachkräfteoffensive	 in	
Kitas	und	der	Kindertagespflege	in	den	Blick	nimmt	(mit	Angabe,	wie	hoch	sie	
das	Potenzial	zur	Gewinnung	von	Fachkräften	in	diesen	Gruppen	jeweils	ein-
schätzt); 

2.		wie	hoch	der	prozentuale	Anteil	von	und	die	absolute	Zahl	an	Fachkräften	in	
Teilzeitbeschäftigung	in	den	Kitas	und	der	Kindertagespflege	in	Baden-Würt-
temberg	sind	(unter	Darstellung	der	Entwicklung	der	letzten	fünf	Jahre);	

3.		welche	Maßnahmen	 sie	 unternimmt,	 um	 eine	Aufstockung	 der	 Teilzeitarbeit	
für	die	Fachkräfte	attraktiver	zu	machen;

4.		inwiefern	 sie	 die	Einführung	 eines	Bonus	 bei	Aufstockung	 der	Teilzeitarbeit	
und	eine	einmalige	Rückkehrprämie	für	ehemalige	Fachkräfte	für	sinnvoll	er-
achtet; 

5.		wie	hoch	der	prozentuale	Anteil	von	und	die	absolute	Anzahl	an	männlichen	
Fachkräften	 in	 den	 Kitas	 und	 der	 Kindertagespflege	 in	 Baden-Württemberg	
sind	(unter	Darstellung	der	Entwicklung	der	letzten	fünf	Jahre);

6.		welche	Maßnahmen	sie	ergreift,	um	die	Anzahl	der	männlichen	Fachkräfte	in	
der	Kita	und	Kindertagespflege	gezielt	zu	steigern;

7.		wie	hoch	der	prozentuale	Anteil	von	und	die	absolute	Zahl	an	Fachkräften	mit	
Migrationshintergrund	in	den	Kitas	und	der	Kindertagespflege	in	Baden-Würt-
temberg	sind	(unter	Darstellung	der	Entwicklung	der	letzten	fünf	Jahre);

Antrag
des Abg. Daniel Born u. a. SPD

und
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	 8.		welche	Maßnahmen	sie	unternimmt,	um	den	Anteil	von	Fachkräften	mit	Mig-
rationshintergrund	in	der	Kita	und	der	Kindertagespflege	gezielt	zu	steigern;	

	 9.		wie	 viele	 ausländische	 Fachkräfte	 in	Baden-Württemberg	 in	 den	 vergangen	
drei	 Jahren	 eine	Anerkennung	 ihres	 (sozial-)pädagogischen	Abschlusses	 bei	
der	zuständigen	Zeugnisanerkennungsstelle	im	Regierungspräsidium	Stuttgart	
gestellt haben;

10.		wie	viele	dieser	Anträge	bewilligt	wurden	(mit	Angabe,	für	welche	pädagogi-
sche	Berufstätigkeit	die	Antragsstellenden	zugelassen	wurden);		

11.  welche Möglichkeiten es für einen Quereinstieg in die Kita oder Kindertages-
pflege	gibt;

12.		wie	weit	Überlegungen	und	die	Umsetzung	einer	neuen,	modularen	Ausbil-
dung für den Einsatz in der Kita gediehen sind;

13.		welche	Unterstützungsmöglichkeiten	es	für	Menschen	gibt,	die	in	einer	Schul-
fremdenprüfung	 einen	Abschluss	 als	 staatlich	 geprüfte/r	 Erzieher/Erzieherin	
und	 Kinderpfleger/Kinderpflegerin	 bzw.	 bald	 sozialpädagogische	 Assistenz	
erreichen wollen;

14.		wie	 viele	 Schulfremdenprüfungen	 an	 den	 Fachschulen	 für	 Sozialpädagogik	
in	Baden-Württemberg	mit	welchem	Ergebnis	 in	den	 letzten	drei	Jahren	ab-
genommen	wurden	(insgesamt	und	aufgeschlüsselt	nach	Abschluss	und	Fach-
hochschulstandort	sowie	mit	Angaben	zur	Durchfallquote).

19.4.2022

Born,	Dr.	Fulst-Blei,	Steinhülb-Joos,	Rolland,	Dr.	Klinche-Behnke	SPD

Beg r ü n d u n g

Eine	 Fachkräfteoffensive	 in	 der	 frühkindlichen	 Bildung	 ist	 dringend	 geboten:	
Fachkräfte	 sind	überlastet,	die	Wartelisten	 für	Betreuungsplätze	 in	Kindertages-
stätten	(Kitas)	und	der	Kindertagespflege	werden	immer	länger	und	Eltern	ringen	
neben	ihrer	Berufstätigkeit	mit	verkürzten	Öffnungszeiten	und	kurzfristigen	Kita-
schließtagen.	Ein	erster	Schritt	der	Fachkräfteoffensive	muss	der	Ausbau	der	Aus-
bildungs-	und	Studienkapazitäten	und	die	Verbesserung	der	Arbeitsbedingungen	
in den Einrichtungen sein. Darüber hinaus gilt es, neue Zielgruppen für die Arbeit 
in	der	frühkindlichen	Bildung	zu	begeistern.	Besonderes	Potenzial	sehen	Studien	
wie	die	von	Prognos	mit	dem	Titel	„Zukunftsszenarien	–	Fachkräfte	in	der	Frühen	
Bildung	 gewinnen	 und	 binden“	 (2017),	 auf	 die	 sich	 auch	 die	 Bundesinitiative	
„Fachkräfteoffensive	 Erzieherinnen	 und	 Erzieher:	 Nachwuchs	 gewinnen,	 Profis	
binden“	 beruft,	 unter	 anderem	 in	 der	 Steigerung	 des	 Anteils	 an	 Männern	 und	
Menschen	mit	Migrationshintergrund.	Auch	in	Maßnahmen	wie	die	Aufstockung	
von	Teilzeitarbeit	und	Möglichkeiten	zum	Quereinstieg	wird	viel	Hoffnung	plat-
ziert.	Dieser	Antrag	erkundet,	inwiefern	das	Land	in	diesen	Bereichen	bereits	tätig	
und erfolgreich ist. 
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S t e l l u n g n a hme* )

Mit	Schreiben	vom	17.	Mai	2022	Nr.	46-6930.0/1707/1	nimmt	das	Ministerium	
für	Kultus,	Jugend	und	Sport	im	Einvernehmen	mit	dem	Ministerium	für	Finanzen	
zu	dem	Antrag	wie	folgt	Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.		welche	neuen	oder	 speziellen	Zielgruppen	 sie	 für	 eine	Fachkräfteoffensive	 in	
Kitas	und	der	Kindertagespflege	in	den	Blick	nimmt	(mit	Angabe,	wie	hoch	sie	
das	Potenzial	zur	Gewinnung	von	Fachkräften	in	diesen	Gruppen	jeweils	ein-
schätzt);

Grundsätzlich	 ist	 in	 Baden-Württemberg	 die	 Durchführung	 von	 Aufgaben	 der	
Förderung	 von	 Kindern	 in	 Kindertageseinrichtungen	 und	 in	 Kindertagespflege	
nach	§	3	Kindertagesbetreuungsgesetz	(KiTaG)	den	Gemeinden	übertragen.	Die	
Gesamtverantwortung	 für	die	Kinderbetreuung	 in	Tageseinrichtungen,	 inklusive	
des	Personals,	liegt	somit	beim	örtlichen	Träger	der	öffentlichen	Jugendhilfe.	Das	
Kultusministerium	unterstützt	die	Trägereinrichtungen	durch	zahlreiche	Maßnah-
men	und	Programme.	

Um	 zusätzliches	 qualifiziertes	 Personal	 für	 Kindertageseinrichtungen	 und	 die	
Kindertagespflege	zu	finden,	hat	das	Kultusministerium	eine	gemeinsame	Initia-
tive	 mit	 den	 kommunalen	 Landesverbänden,	 den	 Trägerverbänden,	 dem	 Kom-
munalverband	für	Jugend	und	Soziales	(Landesjugendamt),	den	Kirchen,	den	Ge-
werkschaften,	der	Regionaldirektion	der	Bundesagentur	für	Arbeit,	dem	Landes-
elternbeirat-Kita,	 dem	 Landesverband	 Kindertagespflege	 sowie	 Schulvertretern	
gestartet.

Im	Rahmen	des	Pakts	für	gute	Bildung	und	Betreuung	ist	eine	Offensive	für	gut	
ausgebildete	 Fachkräfte	 verankert.	 Die	 Ausbildungsoffensive	 umfasst	 unter	 an-
derem	Maßnahmen	 der	 Öffentlichkeitsarbeit.	 So	 ist	 beispielsweise	 eine	 Image-
kampagne	 geplant,	 die	 den	 Ausbau	 der	 Erzieherinnen-	 und	 Erzieherausbildung	
sowie	 die	Ausbildung	 von	 sozialpädagogischen	Assistentinnen	 und	Assistenten	
unterstützen	 soll.	Der	 Start	 der	Werbemaßnahmen	 ist	 für	Winter	 2022	 geplant.	
Zielgruppen	 der	 geplanten	Maßnahmen	 sind	 Jugendliche	 in	 der	 Berufsorientie-
rungsphase	mit	Hauptschul-	oder	mittlerem	Abschluss,	Fachhochschulreife	oder	
Abitur,	sowie	Erwachsene,	die	sich	neu	orientieren	möchten,	aber	auch	Erwach-
sene, die bisher als Zusatzkräfte in Kindertageseinrichtungen arbeiten.

Zudem	tragen	attraktive	Ausbildungsformate	dazu	bei,	dass	sich	mehr	Menschen	
für	eine	Ausbildung	entscheiden.	Daher	kann	die	Ausbildung	an	der	Berufsfach-
schule	 für	 sozialpädagogische	Assistenz	 seit	 dem	 Schuljahr	 2020/2021	 auch	 in	
einer	vergüteten,	praxisintegrierten	Form	und	die	vergütete,	praxisintegrierte	Er-
zieherinnen-	 und	 Erzieherausbildung	 seit	 dem	 Schuljahr	 2021/2022	 in	 Teilzeit	
absolviert	werden.

Angaben	 zur	 Höhe	 des	 Potenzials	 der	 einzelnen	 Zielgruppen	 können	 nicht	 ge-
macht	werden.

_____________________________________

*)		Der	Überschreitung	der	Drei-Wochen-Frist	wurde	zugestimmt.
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2.		wie	hoch	der	prozentuale	Anteil	von	und	die	absolute	Zahl	an	Fachkräften	in	
Teilzeitbeschäftigung	 in	den	Kitas	und	der	Kindertagespflege	 in	Baden-Würt-
temberg	sind	(unter	Darstellung	der	Entwicklung	der	letzten	fünf	Jahre);	

Der prozentuale Anteil und die absolute Anzahl des teilzeitbeschäftigten Perso-
nals in Kindertageseinrichtungen seit 2017 kann Anlage	1	entnommen	werden.	

Der	Beschäftigungsumfang	des	Personals	in	der	Kindertagespflege	wird	im	Rah-
men	der	Statistik	zur	Kinder-	und	Jugendhilfe	nicht	erhoben.	Die	Anzahl	der	Kin-
dertagespflegepersonen	seit	2017	kann	der	unten	stehenden	Tabelle	entnommen	
werden.

3.		welche	Maßnahmen	sie	unternimmt,	um	eine	Aufstockung	der	Teilzeitarbeit	für	
die	Fachkräfte	attraktiver	zu	machen;

4.		inwiefern	 sie	 die	 Einführung	 eines	 Bonus	 bei	 Aufstockung	 der	 Teilzeitarbeit	
und	eine	einmalige	Rückkehrprämie	für	ehemalige	Fachkräfte	für	sinnvoll	er-
achtet; 

Die	Ziffern	 3	 und	 4	werden	 aufgrund	 des	 Sachzusammenhangs	 gemeinsam	be-
antwortet.

Zum	Stichtag	1.	März	2021	waren	52	Prozent	der	Beschäftigten	in	Teilzeit	tätig.	
Dies	lässt	grundsätzlich	ein	großes	Potenzial	für	die	Aufstockung	des	Beschäfti-
gungsumfangs	erkennen.

Da	 die	 Gesamtverantwortung	 für	 die	 Kinderbetreuung	 in	 Tageseinrichtungen	
beim	örtlichen	Träger	der	öffentlichen	Jugendhilfe	liegt,	fällt	auch	die	Frage,	ob	
gegebenenfalls	etwaige	Boni	gezahlt	werden,	in	den	Gestaltungsbereich	der	Ein-
richtungsträger.

5.		wie	hoch	der	prozentuale	Anteil	 von	und	die	absolute	Anzahl	an	männlichen	
Fachkräften	 in	 den	 Kitas	 und	 der	 Kindertagespflege	 in	 Baden-Württemberg	
sind	(unter	Darstellung	der	Entwicklung	der	letzten	fünf	Jahre);

Der prozentuale Anteil und die absolute Anzahl des Personals in Kindertagesein-
richtungen	und	in	der	Kindertagespflege	nach	Geschlecht	seit	2017	ist	in	den	An-
lagen 2 und 3 dargestellt.
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6.		welche	Maßnahmen	sie	ergreift,	um	die	Anzahl	der	männlichen	Fachkräfte	in	
der	Kita	und	Kindertagespflege	gezielt	zu	steigern;

8.		welche	Maßnahmen	sie	unternimmt,	um	den	Anteil	von	Fachkräften	mit	Migra-
tionshintergrund	in	der	Kita	und	der	Kindertagespflege	gezielt	zu	steigern;

Die	Ziffern	6	und	8	werden	aufgrund	des	bestehenden	Sachzusammenhangs	ge-
meinsam	beantwortet.

Im	Rahmen	der	gemeinsamen	Initiative	zur	Personalentwicklung	in	der	frühkind-
lichen	Bildung	werden	mit	allen	relevanten	Akteuren	Vorschläge	für	ein	gemein-
sam	 getragenes	 Papier	 entwickelt,	 das	 das	 Feld	 der	 Kindertagesbetreuung	 hin-
sichtlich	 des	 Personals	 beleuchtet	 und	 zu	 zentralen	 Handlungsfeldern	 konkrete	
Maßnahmen	 benennt.	Dabei	werden	 auch	Vorschläge	 für	 attraktive	Rahmenbe-
dingungen	und	Entwicklungsperspektiven	im	Berufsfeld	besprochen,	um	bislang	
unterrepräsentierte	 Zielgruppen	 wie	 männliche	 Fachkräfte	 oder	 Fachkräfte	 mit	
Migrationshintergrund	für	die	Kindertageseinrichtungen	und	die	Kindertagespflege	
zu gewinnen.

Im	Rahmen	 der	Kampagne	 „Berufung	Kindertagespflege“,	 des	 Landesverbands	
Kindertagespflege	Baden-Württemberg	e.	V.,	welche	zum	Ziel	hat,	niedrigschwel-
lig	Informationen	über	die	Kindertagespflege	zu	geben	und	diese	an	die	Ansprech-
partner	 vor	Ort	weiterzuleiten,	wurde	 bereits	 beim	Design	 der	Webseite	 darauf	
geachtet,	 dass	 die	 Kampagne	 verschiedene	 Zielgruppen,	 darunter	 auch	Männer	
und	Menschen	mit	Migrationshintergrund,	anspricht.	Zu	Akquisezwecken	wurden	
verschiedene	„Personas/Avatare“	entworfen,	mittels	derer	auf	Facebook	und	In-
stagram	die	 entsprechende	Zielgruppe	 angeworben	werden	 soll.	Die	Kampagne	
fokussiert	sich	generell	auf	Social	Media.	Das	Ziel	ist,	die	Kindertagespflege	be-
kannter	 zu	machen	und	die	verschiedenen	Möglichkeiten,	 als	Tagesmutter	 oder	
Tagesvater	zu	arbeiten,	darzustellen	(Kinderfrau/Großtagespflege/klassische	Kin-
dertagespflege).

7.		wie	hoch	der	prozentuale	Anteil	von	und	die	absolute	Zahl	an	Fachkräften	mit	
Migrationshintergrund	in	den	Kitas	und	der	Kindertagespflege	in	Baden-Würt-
temberg	sind	(unter	Darstellung	der	Entwicklung	der	letzten	fünf	Jahre);

Der	Migrationshintergrund	von	tätigen	Personen	in	Kindertageseinrichtungen	so-
wie	 von	 Kindertagespflegepersonen	 wird	 im	 Rahmen	 der	 Statistik	 zur	 Kinder-	
und	Jugendhilfe	nicht	erhoben.

	 9.		wie	 viele	 ausländische	Fachkräfte	 in	 Baden-Württemberg	 in	 den	 vergangen	
drei	 Jahren	 eine	Anerkennung	 ihres	 (sozial-)pädagogischen	Abschlusses	 bei	
der zuständigen Zeugnisanerkennungsstelle im Regierungspräsidium Stuttgart 
gestellt haben;

10.		wie	viele	dieser	Anträge	bewilligt	wurden	(mit	Angabe,	für	welche	pädagogi-
sche	Berufstätigkeit	die	Antragsstellenden	zugelassen	wurden);		

Die	Ziffern	9	und	10	werden	aufgrund	des	Sachzusammenhangs	gemeinsam	be-
antwortet.

Die	Anzahl	der	eingegangenen	Erstanträge	der	letzten	drei	Jahre	kann	der	nach-
folgenden	Tabelle	entnommen	werden.
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In	fast	allen	Fällen	erfolgt	vor	der	vollständigen	Anerkennung	eine	Teilanerken-
nung	mit	 der	Möglichkeit	 einer	 Nachqualifizierungsmaßnahme	 (gemäß	 Berufs-
qualifikationsfeststellungsgesetz	 –	 BQFG-BW).	 Diese	 umfasst	 eine	 praktische	
Tätigkeit	in	sozialpädagogischen	Einrichtungen	von	bis	zu	einem	Jahr.	Während	
der	Nachqualifizierung	kann	der	Träger	einer	Einrichtung	die	Person	bereits	voll	
auf den Mindestpersonalschlüssel anrechnen und in der Funktion einer Fachkraft 
beschäftigen und bezahlen. 

11.  welche Möglichkeiten es für einen Quereinstieg in die Kita oder Kindertages-
pflege	gibt;

12.		wie	weit	Überlegungen	 und	 die	Umsetzung	 einer	 neuen,	modularen	Ausbil-
dung für den Einsatz in der Kita gediehen sind;

Aufgrund	des	Sachzusammenhangs	werden	die	Ziffern	11	und	12	gemeinsam	be-
antwortet.

Einen	beruflichen	Abschluss	„Kinderpflege“	(zukünftig	sozialpädagogische/r	As-
sistent/-in oder Erzieher/-in) kann erwerben, wer die Ausbildung regulär durch-
läuft	oder	den	Abschluss	über	eine	erfolgreiche	Teilnahme	an	einer	Prüfung	für	
Schulfremde	 erwirbt.	 Durch	 die	Möglichkeit	 den	Abschluss	 über	 den	Weg	 der	
Schulfremdenprüfung	zu	erlangen,	gibt	es	bereits	seit	Jahren	ein	„Quereinsteiger-
programm“.	 Im	 Rahmen	 der	 Arbeitsgruppen	 der	 Gemeinsamen	 Initiative	 wird	
derzeit	ausgelotet,	ob	eine	Qualifizierung	ermöglicht	werden	kann,	die	nicht	von	
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vornherein	zu	einem	beruflichen	Abschluss	führt,	wie	sie	in	der	Personalplanung	
berücksichtigt	werden	und	mit	welcher	Vergütung	sie	einhergehen	könnte.

Die	 Kindertagespflege	 als	 familiennahe	 und	 flexible	 Betreuungsform	 bietet	 In-
teressierten	 unterschiedlicher	Voraussetzungen	 und	Altersgruppen	 die	Möglich-
keit	zur	Qualifizierung	als	Kindertagespflegeperson	und	somit	zu	einem	niedrig-
schwelligen	 Quereinstieg	 in	 ein	 pädagogisches	 Berufsfeld.	 Nach	 der	 Verwal-
tungsvorschrift	 Kindertagespflege	 umfasst	 die	 Grundqualifizierung	 300	 Unter-
richtseinheiten	(UE)	à	45	Minuten	für	neue	Kindertagespflegepersonen	und	eine	
Fortbildung	von	20	Unterrichtseinheiten,	die	pro	Jahr	durch	die	Kindertagespfle-
geperson	nachgewiesen	werden	muss.	

Die	 genannte	Grundqualifizierung	 ist	 in	 eine	 tätigkeitsvorbereitende	Qualifizie-
rung	mit	50	UE	(Kurs	1)	und	eine	tätigkeitsbegleitende	Qualifizierung	mit	250	UE	
(Kurs	 2)	 gegliedert.	 Nach	Abschluss	 der	 50	UE	 tätigkeitvorbereitender	Grund-
qualifikation	können	Tagespflegepersonen	nach	der	Erbringung	der	erforderlichen	
Nachweise	und	Erteilung	der	Pflegeerlaubnis	tätig	werden.	Dies	gilt	sowohl	in	der	
Kindertagespflege	 im	Haushalt	 der	 Tagespflegeperson	 als	 auch	 im	 Zusammen-
schluss	mit	weiteren	Tagespflegepersonen	in	anderen	geeigneten	Räumen.	

Für	 pädagogische	 Fachkräfte	 nach	 §	 7	Absatz	 2	KiTaG	 gilt	 die	Qualifizierung	
nach	50	UE	als	abgeschlossen	und	bietet	die	Möglichkeit	zu	einem	Quereinstieg	
in	die	Kindertagespflege.

Die	Ausbildung	 an	 den	 Fachschulen	 für	 Sozialpädagogik	 orientiert	 sich	 an	 der	
Rahmenvereinbarung	über	Fachschulen	der	Kultusministerkonferenz.	Gemäß	die-
ser	wird	die	Ausbildung	mit	einer	staatlichen	Prüfung	abgeschlossen,	mit	der	die	
in	der	Ausbildung	erworbene	Gesamtqualifikation	festgestellt	wird.	Die	Rahmen-
vereinbarung	bietet	daher	derzeit	keine	Grundlage	für	eine	modular	organisierte	
Ausbildung	mit	entsprechender	Möglichkeit	zur	Zwischenprüfung	abgeschlosse-
ner Module. 

Nur	 wenn	 die	 Vorgaben	 der	 Rahmenvereinbarung	 erfüllt	 sind,	 ist	 der	 Berufs-
abschluss	 bundesweit	 anerkannt	 und	 es	 kann	 die	 Berufsbezeichnung	 „Staatlich	
anerkannte	Erzieherin“	oder	„Staatlich	anerkannter	Erzieher“	verwendet	werden.	

13.  welche Unterstützungsmöglichkeiten es für Menschen gibt, die in einer Schul-
fremdenprüfung	einen	Abschluss	als	 staatlich	geprüfte/r	Erzieher/Erzieherin	
und	Kinderpfleger/Kinderpflegerin	bzw.	bald	sozialpädagogische	Assistenz	er-
reichen wollen;

Möglichkeiten	 für	 die	Vorbereitung	 auf	 die	 Schulfremdenprüfung	 (Erzieher/Er-
zieherin,	 Kinderpflege	 bzw.	 bald	 sozialpädagogische	 Assistenz)	 bieten	 die	 Be-
rufsfachschulen	 zum	 Erwerb	 von	 Zusatzqualifikationen	 –	 Vorbereitung	 Schul-
fremdenprüfung	–	an.	

Die	 Agentur	 für	 Arbeit	 fördert	 Maßnahmen	 zur	 beruflichen	 Weiterbildung	 in	
Form	 von	 Bildungsgutscheinen	 oder	 über	 das	 Qualifizierungschancengesetz	 an	
zertifizierten	Berufsfachschulen	zum	Erwerb	von	Zusatzqualifikationen	–	Vorbe-
reitung	Schulfremdenprüfung.

Darüber	 hinaus	 bieten	 auch	 private	Träger	Vorbereitungen	 auf	 eine	Schulfrem-
denprüfung an.
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14.		wie	 viele	 Schulfremdenprüfungen	 an	 den	 Fachschulen	 für	 Sozialpädagogik	
in	Baden-Württemberg	mit	welchem	Ergebnis	 in	den	 letzten	drei	Jahren	ab-
genommen	wurden	(insgesamt	und	aufgeschlüsselt	nach	Abschluss	und	Fach-
hochschulstandort	sowie	mit	Angaben	zur	Durchfallquote).

Die	 Anzahl	 der	 Schulfremdenprüfungen,	 der	 Anteil	 der	 bestandenen	 und	 nicht	
bestandenen	Prüfungen	sowie	die	Durchfallquote	der	letzten	drei	Jahre	an	den	öf-
fentlichen	Fachschulen	für	Sozialpädagogik	kann	der	Anlage	4	entnommen	wer-
den. Prüfungsergebnisse werden statistisch nicht erhoben. 

Schopper
Ministerin für Kultus,
Jugend	und	Sport
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